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In manchen Leuten steigt Neid auf, wenn sie 
hören, dass ich als Mitglied der schrulligen 
(mitunter sogar hochgradig exzentrischen) 
Spezies Comicschaffender kostenlos mit 
Comics versorgt werde - eine Gegebenheit, 
die ich längst nicht mehr großartig würdige 
– auch wenn ich immer noch all die Polster-
taschen von den verschiedenen Verlagen 
mit den kostenlosen Comics darin öffne (na 
gut, die meisten) und manchmal sogar lese, 
bevor ich sie in die hinterste Kellerecke ver-
frachte, wo sie zur Brandgefahr mutieren.

Grund dafür ist, dass Sturgeons Gesetz 
ebenso für Comics gilt, wie auch für alles an-
dere in der Welt: 90 Prozent sind Mist. Oder 
99 Prozent, mir fällt die genaue Zahl gerade 
nicht ein. Es ist ohnehin abhängig vom Wo-
chentag und Comicstapel.

Doch weil die Hoffnung zuletzt stirbt, lese 
ich immer noch zu viel der 90 (oder 99) 
Prozent, und auf der Suche nach den zehn 
(oder dem einen) Prozent werde dann doch 
in unschöner Regelmäßigkeit enttäuscht.  
Ich verstehe einfach nicht, warum so viele 
Mainstream-Comics so lausig, vorhersehbar, 
schlecht gezeichnet und plump koloriert 
sein müssen. Ich verstehe nicht, warum so 
viele Mainstream-Comics schlechte Kopien 
anderer Comics sind, die ja selbst nicht ein-
mal gelungen waren.

Manchmal bin ich tatsächlich der Überzeu-
gung, dass in den Gratispäckchen nichts Gu-
tes mehr eintrudeln wird. 

Und dann, hin und wieder, erhalte ich so et-
was wie BREATHTAKER – zusammen mit 20 
oder 30 anderen Comics in einem großen 
Manila-Umschlag erweist sich dieses eine 
Heft als aufregend merkwürdig und neu. 
Die Zeichnungen sind kraftvoll, die Farben 

leben, und die frische, skurrile Geschichte 
erzählt auf nicht ausgelutschte Weise einen 
starken Stoff, der überrascht. Da lohnt es 
sich doch gleich wieder, kostenlose Comics 
zu lesen.

Schon der Name Chase Darrow singt: Cha-
se, die Jagd. Darrow erinnert an den Anwalt 
Clarence Darrow, der 1925 einen Lehrer ver-
teidigte, der Darwins Evolutionstheorie an 
öffentlichen Schulen gelehrt hatte. Auch im 
Comic geht es um Evolution. Atemräuberin 
Chase wird von „The Man“ (oder kurz, pas-
send für ein Kommerzprodukt, TM) gejagt. 
The Man ist Quasi-Superheld, Lizenzpro-
dukt und kompletter Psychopath.

Die vierteilige Geschichte dreht sich um Lie-
be, Tod, Sex und Macht, wenn man den Wör-
tern auf den Titelbildern Glauben schenkt.

Wir werden Zeuge einer Liebesaffäre, bes-
ser: einer Reihe von Liebesaffären, die 
Schicht für Schicht das Rätsel um Chase 
Darrow freilegen – angefangen mit dem Tod 
des greisen Paul Raymond (der – zufällig! – 
den Namen eines britischen Porno- und Im-
mobilienkönigs trägt). Wir finden gleichzeitig 
heraus, was aus Chase‘ Mutter geworden ist 
und auch was aus den Personen wird, die 
mit Chase Darrow Liebe machen. So dass 
wir schließlich selbst entscheiden dürfen, ob 
das Ergebnis das Erlebnis wert war.

Ich persönlich empfinde es absolut merk-
würdig, dass BREATHTAKER bei seiner Erst-
veröffentlichung nicht weltweit für Furore 
sorgte.

Vielleicht ging der Blick der Leser nur in die 
falsche Richtung der, auf der Suche nach 
grimmigen und düsteren Vigilanten, nach 
weiteren Mutanten, nach speziellen Samm-
lereditionen mit Platin- und Holocovern.

EINLEITUNG VON NEIL GAIMAN



Vielleicht liegt es aber auch kein Stück da-
ran.

Vielleicht liegt es an all den Pulp-Leitmo-
tiven, die der Titel ins Feld führt. Da wäre 
zum Beispiel (als vage, fast abschätzige 
Geste gen Mainstream-Comics) ein brutaler, 
actionorientierter Superheld; da wären die 
finsteren Regierungsmachenschaften und 
Geheimlabore der üblichen Pulp-Fiction, da 
ist die Femme fatale (die buchstäblich ver-
hängnisvoll ist); da wäre die Vigilantenschar, 
die den Vertretern von Recht und Ordnung 
gegenübertritt …

Nur geht der Actionheld über den Status 
der hormongesteuerten, steroidgetränkten 
Heldenkarikatur weit hinaus und die finste-
ren Regierungsmachenschaften sind letzt-
lich nur Beiwerk. Die Femme fatale… Chase 
Darrow, menschlicher Succubus… hat eine 
gute Seele und steht ebenso sehr für das 
Leben wie für den Tod. Die Schar löst sich 
in wohligem Chaos auf – die Vertreter von 
Recht und Ordnung landen letzten Endes 
auf der Seite von Freiheit und Ausbruch. 

Vielleicht war das Artwork das Problem.  
Subtil, ausdrucksstark, nicht eine einzige 
verschwendete Linie. Behutsam und an-
gemessen koloriert. Also ganz weit weg von 
den Exzessen so vieler der heutigen Mains-
tream-Comis, und auch weit entfernt von 
den Zeichenstilen, die aus mir unerfindli-
chen Gründen als „realistischer“ gelten.

An der Stelle sei mir ein Einschub gestattet: 
Es heißt, dass Picasso in Paris von einem 
amerikanischen G.I. wegen seines kubisti-
schen Kunststils beschimpft wurde. „Das 
ist nicht realistisch“, wiederholte der G.I. 
„Kunst muss realistisch sein.“ Später, mit ru-
higerem Gemüt, zog er ein Foto aus seinem 
Portemonnaie, das seine Freundin zeigte, 
die in der Heimat weilte. Picasso blickte es 
kurz mit zusammengekniffenen Augen an 
und meinte dann unschuldig: „Ist sie wirklich 
so klein?“

BREATHTAKER ist mehr oder weniger wie 
aus einem Guss. Mark Wheatley (Autor und 

verantwortlich für die Farben) und Marc 
Hempel (Zeichner und zuständig für Design 
sowie US-Lettering) verschmelzen ihre Stile 
zu einem ganz erstaunlichen Gesamtbild.

Marc und Mark haben die letzten Seiten der 
Miniserie neu angefertigt und eine implizite 
Sequenz ziemlich explizit gemacht. Aber ab-
gesehen davon ist diese Ausgabe genau wie 
das vierteilige Original, das 1990 erstmals 
erschienen ist. Die Geschichte von Chase 
und The Man. 

Es geht um Sex – aber der Sex ist nie losge-
löst von der Liebe, vom Drang, vom Schmerz 
oder von der Menschlichkeit. 

Es geht um Liebe. Um das, was wir geben, 
wenn wir lieben. Um das, was wir nehmen.

Ich durfte die Reihe kostenlos lesen, und ein 
paar Monate lang im Jahr 1990 stellte sie 
meinen Glauben an den Mainstream-Comic 
wieder her. Die fast gestorbene Hoffnung 
lebte einmal mehr wieder auf: Sie müssen 
nicht dumm sein, sie müssen nicht schlecht 
sein, sie müssen nicht fade Abklatsche fa-
der Abklatsche sein. 

Manche sind sogar so gut, dass sie einem 
fast den Atem rauben.

Neil Gaiman
Februar 1994
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Ich will 
nur Paul .

Geld.

Daran würd 
Ma jetzt denken .

Paul fährt darin 
herum, zieht es an , 

isst es.

Er schwimmt 
förmlich darin … 
und beachtet es 

nicht mal .

Ma hätte so einen schicken 
Fernseher gewollt.



6 7

Keine
Sklavin 

des 
Drangs.

Nun sieh doch 
her, Chase. 
irgendwas 

stimmt nicht. 
Was hast du?

Teufel 
auch!

ich bin nicht blind! ich 
weiss, wie ich aussehe.

Nein.

Paul … ah, 
ScheiSSe. ich 
will dich! ich 
hab nie auf-
gehört, dich 
zu wollen. 

Dann komm her. 
ich will dich 

halten.

Ich brauche Paul .

Aber ich kann 
meinen Drang 

steuern ... 
ihn bremsen .

Ich habe Paul seit einer 
Woche nicht angefasst. Ich bin 

stärker, 
als ich 
dachte.



6 7

Paul?

ohhh, 
paul.

Als hätte 
ich nie ver-
sucht, ihn 
zu beherr-

schen , kehrt 
mein Drang 

zurück.

So stark wie 
seit einem Jahr 

nicht mehr.

So lange habe ich 
diesen Ausdruck in 

keinem Männergesicht 
gesehen .

Denn er verfolgt 
mich . Ängstigt mich . So sehr, dass ich 

meinen Drang …
… ignoriert 

habe. 
Solange …

… ich 
konnte.



Denn es  ist 
der letzte Aus-

druck, den 
ich bei einem 

Mann sehe.

Es ist wie eine 
Achterbahnfahrt … 
Man kann es nicht 
mehr aufhalten .

Aus dem 
Fenster zu 
stürzen ist 

so ähn-
lich , wie 

dem Drang 
nachzu-

geben .



Meinen 
Händen .

Chase!

Pauls sündhaft 
teures Alarmsystem 

heult los …

So laut, dass 
ganz Baltimore 
es hören kann .

Da ist Blut.

An 
Paul .

Ich fühle nur Scham.

Warum, Paul?  Warum hast 
du mich dazu gezwungen? 
Du kannst nicht 
erwarten , dass ich 
mich meinem Drang 
widersetze, wenn 
du darum
 bittest!

Es ist recht kühl für 
diese Jahreszeit.

Hunde. Die Wachen 
kommen .

Aber mir 
ist kalt.

Sehr kalt. 
Ich sollte 

gehen .
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Mein gott! Was 
ist hier los?

ich habe 
den alarm 
gehört …

Chase?! 
Blut? 

Bist du …

Charlie, 
er ist 
tot.

ich habe 
deinen vater 

getötet.

W… was?!

Wir haben … äh … 
das fenster ist zer-

brochen … wir, äh … Er 
ist 

tot!

Er hasst mich . 
Ich sehe es.

Das ist sein 
gutes Recht.

Jeder 
sollte mich 

hassen .
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Charlie hasst mich nicht. Er 
liebt mich . Und ich kann spüren , 

wie meine Gier ihn umfängt.

bitte! 
lass 
mich!

Tot? Bist du 
sicher? Gott … 

oh, chase. Du hast 
schrecklich viel 
durchgemacht.

Nicht! Bleib 
zurück. ich 
bin es nicht 

wert … 
Glaub mir! 

Chase, 
beruhig 
dich. Du 
hast dad 
gutgetan.

Er ist ein alter mann. 
Du bist bestimmt 

nicht schuld.

Oh! Mr. raymond! 
Die polizei ist am 
haupteingang.

Lassen 
wir sie 
rein, 
sir?

ich 
kann nicht 
bleiben …

Die Achterbahn . Erneut.
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falls dad wirklich 
tot ist, wird's 

besser sein, wenn 
du nicht gehst …

ich muss, 
charlie!

Du hast keinen grund, mir einen 
gefallen zu tun ... Aber bitte!

Warte.

Lass mich gehen!

Der lamborghini steht 
vor meinem studio. Nimm 
die dienstbotenzufahrt.

Und greif 
dir deine 
sachen.

ich halte 
sie hin.

Winsel?
?

Charlie 
lebt in  Watte 

gepackt. 
Die bittere 
Realität 

erkennt er 
nicht.
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Juckt 
mich 
alles 
nicht 
groß.

20.000 Fuß 
über der 
Erde … …   im 

freien 
Fall .

Der Donner, der 
Regen … die Höhe.

Hab schon 
Schlimmeres 

erlebt.



Beim ticketkauf hat ihnen niemand gesagt, 
dass sie heute in der terroristen-

klasse sitzen müssen!

Ich sorg 
mich mehr um 

die armen 
Passagiere in 

dem Jet!





Zerbrichst 
du dir den 

Kopf?



Wer lebt 
noch?

Ausser 
mir nur 
einer …

Komm jetzt. 
Wo ist dieser 
überlebende?
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the man, 
das war 
krass!

ach … kinderspiel! 
Man wartet einfach bis zur 

letzten minute …

… und springt 
dann hoch!

 Stellt 
dieses 
ding 
ab!!

44 Minuten werden damit 
verbracht, die gerade abge-

drehte Episode von „The Man“ 
anzusehen.

STOTTER

STOTTER

ST OTTER
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Die zeiten sind vorbei!  
Der marktanteil von „the 
man” ist niedriger als das 

Durchschnittsalter 
der Zuschauer.

NIEMAND WIDERSPRICHT.

VORSITZENDE LYNCH 
VERLANGT , DIE VOR-

FÜHRUNG ZU BEENDEN.

Weisst du, 
zuckerstück, 
ich steh auf 
eiswürfel.

Gentlemen … es gibt keinen 
grossen unterschied zwischen 
den einschaltquoten und dem 

rumgemurkse unserer 
regierung.

Geht es 
bergab, folgt 
die absetzung.

VORSITZENDE LYNCH ERKLÄRT DIE NATUR DER 
REGIERUNG UND GRUNDSÄTZLICHES ZU DEN 
EINSCHALTQUOTEN. ES GIBT KEINE FRAGEN.

VORSITZENDE LYNCH ERLÄUTERT 
AKTUELLE MARKTTENDENZEN BEIM 

„THE-MAN”-MERCHANDISE.

„nicht mal, 
wenn er 

real ist!”

Und wie lautet sein urteil? 
„wir wollen die aben-
teuer eines super-
helden nicht
sehen!”

Über die absetzung 
entscheide selbst ich 

nur begrenzt. Die 
quoten sind wie die 
wahlurne … und 

das volk hat 
abgestimmt.

Rate, wo ich 
meine rein-

stecken will.

ihre Behörde 
hält schön die 
nase da raus.
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beug dich bisschen weiter vor, Zucker- 
stück … und ich werte das als angebot.

UNSERE GÄSTE 
ERWIDERN NICHTS.

Das problem, gentlemen, liegt 
darin, dass dieser superheld 
etwas zu echt ist. So echt, 

dass er tötet.

Er tötet un-
schuldige 
menschen … 
sogar kin-

der.

VORSITZENDE LYNCH 
FÜHRT DIE MARKTTEN-
DENZEN WEITER AUS.

Das 
turnt dich 
an, nicht 
wahr, 

zucker-
stück?

EIN KOMMENTAR 
VON THE MAN, DOCH 

UNVERSTÄNDLICH 
LEISE.

DANN SPRICHT AGENT 
NARDO ZUM VORSTAND.

Sylvia, ich 
weiSS, wie hart 

ihr job sein 
kann. ich war 
nicht immer im 
Aussendienst.

Die Behörde bietet 
viele Aufstiegs- 

chancen. ich stand 
schon recht weit 

oben auf der 
leiter. Ein paar-
mal ging es auch 
ein, zwei stufen 

runter.

Die leiter rauf-
getreten wird man 
eher, äh, selten.

Ähmm … ich hoffe, 
sie können aus 

meiner erfahrung 
lernen, denn ihnen 
steht eine schwere 

entscheidung 
bevor.

Wenn sie glauben, 
dass „the man” 
wegen eines be-
dauerlichen un-
falls abgesetzt 
werden sollte …

Mister, die-
ser „Unfall” 
lief in den 
hauptnach-
richten! Un-
ser publikum 

hat alles 
gesehen! 

VORSITZENDE LYNCH 
UNTERSTREICHT IHRE 

HALTUNG.
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Dieser mann …

… hat gemordet! 
 Die leute, die ihm im weg 
standen, waren ihm egal. 

Auch die von ihm ange-
richteten sachschäden 

waren ihm gleich!

The man hat einen 
straftäter gejagt …

AGENT NARDO 
BIETET EINE 

ALTERNATIVE 
SICHTWEISE AN.

Nein!Nein! 
ich weiss,      

dieser 
junge 

mann war 
kein ver-
brecher!

Was die 
polizei 

auf ihren 
druck hin 

sagt, ist mir 
egal. Der 

öffentlich-
keit auch. 

Weil es alle 
wissen!

Einen scheiss weisst du, 
zuckerstück! Niemand legt 

sich mit mir an. Fährt mir rein, 
zerbeult mein auto und 

kommt damit durch!

THE MAN UND AGENT NARDO 
ERWÄGEN DIE EINSCHÄTZUNG 
DER VORSITZENDEN LYNCH IN 

EINEM PRIVATGESPRÄCH.

AGENT NARDO WENDET SICH 
WIEDER AN DEN VORSTAND.

Wir sollten nicht 
emotional werden. Wir 

erkennen an, dass es zu
einem pr-schaden kam, 

und sind vollumfänglich 
bereit, ihn zu beseitigen.

Wir schlagen vor: 
das The-man-merchandise 

bleibt erhältlich. Die 
comic-reihe läuft weiter. 
zwei wochen lang specials 
im TV. in drei wochen geht 
die serie wieder auf sen-

dung, Pünktlich zu den 
frühjahrserhebungen 
zum zuschauerprofil.

ich sehe es so, dass 
uns viel arbeit erwartet. 
Wir sollten alle anderen 
entscheidungen vertagen, 
bis wir sehen, wie sehr 
die quoten nachgeben.

NARDO PRÄSENTIERT EINE 
ALTERNATIVE LÖSUNG DER 

PROBLEME MIT QUOTE UND PR.
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Sylvia… ich hoffe 
sie verstehen, was 
ich über die leiter 
sagte, wenn man 

fällt … ich würde 
das nur ungern 

mitansehen.

NIEMAND WIDERSPRICHT.

Und 
wir ver-
kaufen 
diesen 

scheiss 
an 

kleine 
kinder!



24 25

Niemals.

Die versuchung be-
siegt mich nicht wieder.

Hätte ich tiefe
narben … würde 

mich vielleicht nie 
wieder jemand 

lieben.



24 25

Oh gott. Bitte.
Nicht 

noch mal.

Nun geh! Hol 
sie dir, mann. Von wegen, 

arschloch. 
Geh du 
doch!

Ey! Die is' 
voll mein 

typ.

Hehe. jede is' 
dein typ, vinnie. 

Scheisse.

Darf's sonst 
noch was sein, 

kindchen?

Kacke, 
ich hab 

'ne latte.

Hey, süSSe! 
Vinnie hat 
hier was 
für dich!

Zeig uns 
noch mal 
die beine, 
baby! Ha!

Äh, nein. ich 
muss meinen 

Appetit 
zügeln.


